
Seit 2005 ist es bereits das fünfte
Mal, dass sich die zwei Vereine in
einem Pokalendspiel gegenüber-
stehen. Dreimal gewannen die
Berchemer, einmal die Escher.
Wer am nächsten Samstag den
Pott in den Händen halten wird,
darauf darf man jetzt schon ge-
spannt sein.

Berchem hatte am Samstag ge-
gen Käerjeng erstaunlicherweise
leichtes Spiel. Eine mittelmäßige
Vorstellung reichte den Jungs aus
dem „Réiserbann“, um weiterhin
im Pokalwettbewerb zu bleiben.
Bascharage hingegen enttäusch-
te. Nationalspieler Dany Schol-
ten und seine Mannschaftskame-
raden waren nicht imstande, den
Berchemern im zweiten Ab-
schnitt Paroli zu bieten. Es fehlte
den Schützlingen von Trainer

Rac einfach an Biss und Stehver-
mögen. In Bascharage kann man
sich nach dem glanzlosen Pokal-
aus und aufgrund der eher aus-
sichtslosen Tabellensituation in
der Meisterschaft bereits Gedan-

ken um die kommende Spielzeit
machen.

Emotionsgeladener und weit-
aus stimmungsvoller ging es ges-
tern in der zweiten Halbfinalpaa-
rung zwischen Esch und den Red

Boys zu. Bis zur 20' hielten die
Rotjacken noch dagegen, danach
konnten sie dem Tempo der
Escher allerdings nicht mehr fol-
gen. In der Schlussphase des ers-
ten Abschnitts sorgten Guedes,
Decker und Co. für die Vorent-
scheidung, als sie ihren Vor-
sprung binnen 10' von 11:10 auf
20:11 ausbauten. Zum Schluss
wackelte Esch noch, der Spitzen-
reiter der Sales-Lentz Handball
League behielt aber klaren Kopf
und schaukelte den hartum-
kämpften Sieg über die Distanz.

Die Ergebnisse
Coupe de Luxembourg, Herren:

Halbfinale:
Berchem - Bascharage  34:29
Esch - Red Boys 31:28

So geht’s weiter:
Übermorgen Mittwoch:
Coupe de Luxembourg, Damen
19.00: Diekirch - Grevenmacher
20.45: HBD - Petingen
Samstag, 27.2.:
15.00: Coupe FLH - Finale
17.30: Coupe de Luxembourg, Da-

men-Finale
20.15: Coupe de Luxembourg,

Herren-Finale: Berchem - Esch

Berchem und Esch – wer sonst?
Coupe de Luxembourg: Halbfinale

HANDBALL - Berchem und
Esch stehen am kommenden
Samstag abermals im Endspiel
der Coupe de Luxembourg.
Die Pokalspezialisten aus dem
Roeserbann und der
Minettemetropole ließen sich
von ihren Gegnern Bascharage
und Red Boys nicht
beeindrucken und
qualifizierten sich für das
62. Pokalfinale der Herren.

Carlo Barbaglia

Sparta und T71 an der Spitze / S. 35-37

BASKETBALL
Generalprobe / S. 38

CROSS
Frank Schleck und Co. / S. 39
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Remake: Christian Bock (14) und die Escher treten nach dem Sieg über die Red Boys zur Pokalrevanche gegen Berchem an  (Foto: Jerry Gerard)
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Beide Formationen begannen
das erste Halbfinale vor einer et-
was enttäuschenden Kulisse (v.a.
der Käerjenger Block war spär-
lich besetzt) ziemlich nervös.
Berchem erspielte sich anfangs
zwar leichte Vorteile, lag in der 7'
mit 4:2 vorne, Bascharage ließ
sich aber zunächst nicht beein-
drucken, reagierte und nur wenig
später hatten die Brauereistädter

wieder ausgeglichen. Nach zwei
sicher verwandelten Siebenme-
tern von Scholten übernahm der
Außenseiter nach knapp einer
Viertelstunde sogar die Führung
(6:7), es sollte aber das letzte Mal
sein, dass Käerjeng vorne lag.

Berchem erhöhte das Tempo,
Keeper Mike Majerus kam lang-
sam auf Betriebstemperatur und
auch die 6:0-Abwehr der Roeser-
banner stand etwas besser. Pas-
cutoi, Malano und Sarac setzten
nun die wenigen Glanzpunkte
und in der 19' führte der Favorit
mit 10:7. Bascharage bemühte
sich in der Folgezeit aber um den
Anschluss. Beide Teams erzielten
in der Schlussphase einen Treffer

nach dem anderen, das Defensiv-
verhalten war mehr als dürftig. In
einer sehr fairen Partie gelang Ke-
kesi, der im ersten Abschnitt nur
wenig Spielanteile bekam, mit ei-
nem direkt verwandelten Frei-
stoß in der letzten Sekunde den
17:16-Halbzeitstand und alles
war wieder offen.

Hellwach präsentierten sich die
Berchemer aber nach dem Sei-
tenwechsel. Durch Tore von Sa-
rac und Wagner (2) setzte sich
der Cupholder binnen 3' auf
20:16 ab. Diesmal blieb eine Re-
aktion der Käerjenger jedoch aus.
Im Gegenteil, Berchem kontrol-
lierte nun ganz souverän das
Spielgeschehen. Als neben Pas-
cutoi und Sarac auch der insge-
samt schwache Guillaume, Tom
Majerus und Stein trafen, war
Mitte der zweiten Halbzeit beim
Stande von 28:20 der angekün-
digte spannende Pokalfight be-
reits frühzeitig gelaufen.

Käerjeng blieb seinen wenigen
Anhängern jedenfalls vieles
schuldig. Die Schützlinge von
Trainer Rac waren zwar sichtlich
bemüht, ein richtiges Aufbäumen
gegen die drohende Niederlage
war aber nicht zu erkennen.
Scholten, Gyafras, Schmidt und
Co. konnten in der Schlussphase
zwischenzeitlich noch mal den
Rückstand auf fünf Tore verkür-
zen, zu keinem Zeitpunkt hatten
sie gegen die clever agierenden
Berchemer aber eine reelle Sieg-
chance.

Ohne allzu größeren Aufwand
qualifizierte sich die Truppe von
Trainer Jean-Marc Toupance je-
denfalls erneut für das Finale. Ein
Wort noch zu den beiden Unpar-
teiischen: Schmitt/Nesser boten
eine lupenreine Vorstellung, un-

auffällig und stets mit klaren An-
weisungen – ein großes Lob an
die zwei Schiedsrichter. c.b.

Stimme zum Spiel
Eugen Pascutoi (Berchem): „In
der Meisterschaft wurden wir ge-
gen Bascharage zweimal richtig
gefordert, diesmal war es für uns
erstaunlicherweise etwas leich-
ter, die Partie zu gewinnen. Die
erste Hälfte war noch sehr ausge-
glichen, im zweiten Abschnitt
gingen wir in der Abwehr etwas
aggressiver zu Werke. Insgesamt
können wir mit unserer Leistung
zufrieden sein, wir freuen uns al-
le, dass wir den Einzug ins Finale
wieder geschafft haben.“

1. Halbfinale: Berchem - Bascharage 34:29 (17:16)

Käerjeng ohne echte Siegchance

Pokalverteidiger Berchem
qualifizierte sich am Samstag
durch einen souveränen Sieg
gegen Bascharage
erwartungsgemäß als erstes
Team für das Endspiel in der
„Coupe de Luxembourg“.
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Zum Haareraufen: HBCB-Trainer Sandor Rac
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o Berchem: M. Majerus (1-60',
19 Paraden, 1x7m), Ferreira
(2x7m) - Schleich, Sarac 8/1, T.
Majerus 1, Kohl 2, Stein 3, Hum-
mer, Guillaume 4, D. Wagner 2,
Pascutoi 8, Engleitner, Malano
6, Faber.
o Bascharage: Reis (1-20', 5 P.),
Jovicic (20-60'/16 P., 1x7m) -
Paulus, Wasmes, Scholten 9/3,
Nicoletti 1, Ostrihon 3, Kekesi 6,
Justen, Hummel 1, Schmidt 2,
Gyafras 7/2, Nguyen, Meis.
o Schiedsrichter: Schmitt/Nes-
ser
o Siebenmeter: Berchem 1/2 -
Bascharage 5/7
o Zeitstrafen: Berchem 3 -
Bascharage 1
o Zwischenstände: 7' 4:2, 15'
6:7, 23' 12:9, 27' 16:13, 33' 20:16,
41' 25:19, 48' 29:21, 54' 31:26
o Zuschauer: 800 zahlende

STATISTIK

HANDBALL - Am 21. Spieltag
der zweiten Bundesliga-Süd
empfing Concordia Delitzsch
den Aufsteiger Saarlouis, beide
nur durch einen Punkt in der Ta-
belle getrennt. Und damit traf
Martin Hummel auf seinen frü-
heren Trainer aus Berchemer
Zeiten, André Gulbicki. Nach ei-
ner spannenden Auseinanderset-
zung schoss Martin Hummel 5'
vor Schluss mit seinem sechsten
persönlichen Treffer zum 29:28
die Sachsen auf die Siegerstraße.
Am Ende hieß es 34:31 für die
Hausherren.

Damen, RPS-Liga
Der Roude Léiw Bascharage
bleibt unterdessen weiterhin auf
Erfolgskurs. Gegen den Tabellen-
letzten Osthofen war die Wein-
zierl-Truppe nie gefährdet und
landete einen standesgemäßen
wie auch in dieser Höhe verdien-
ten 37:17-Erfolg. Schon zur Pau-
se lag Bascharage mit 15:7 in
Front. „Es war der erwartete
Pflichtsieg. Wir schauen bereits
jetzt auf das kommende Heim-
spiel gegen Merzig/Hilbringen,
die nach der unerwarteten Nie-
derlage jetzt bei uns unter Zug-
zwang stehen“, so Coach Wein-
zierl nach der Partie. Der Roude
Léiw bestätigt damit seine Über-
legenheit in der Liga und bleibt
weiterhin unangefochten Tabel-
lenerster.

Roude Léiw spielte mit: Farkas,
Sanduta - Birca 5, Keves, , Dami-
an 2, Pimenta 1, Muller 5, Welter
2, Schroeder 1, Rossy 6/2, Janics
15/5 fs

Roude Léiw souverän

Hummel
schlägt Gulbicki

Es war ein hartes Stück Arbeit für
die Escher. Die Partie schien zur
Halbzeit entschieden, doch nach
dem Wechsel steigerte sich der
Außenseiter.

Die Escher legten einen Blitz-
start hin. Decker eröffnete den
Torreigen, J. Guedes und Pulli
setzten zum 3:0 nach, ehe Perko-
vic den ersten Treffer für seine
Mannschaft erzielte. Anschlie-
ßend entwickelte sich bis Mitte
des ersten Durchgangs eine aus-
geglichene Partie. Es war Alen
Zekan, der seine Mannschaft mit
einigen sehenswerten Treffern im
Rennen hielt.

Beim Stand von 11:10 für die
Escher beorderte Trainer Brixner
eine Manndeckung, abwech-
selnd auf Sehovic oder Rezic.
Und damit fanden sich die Rotja-
cken überhaupt nicht zurecht-
und wirkten ratlos Esch zog da-
von, zauberte nun, und ein herrli-
cher Kempa von Oldie Guedes,
nach Anspiel von Bock, brachte
die Escher mit 16:10 in Front.

Ein Gegentor von Oldie Perko-
vic auf der Gegenseite, das war es
schon für die Differdinger. Esch
baute die Führung bis zur Pause
auf 20:11 aus. Wohl niemand hät-
te noch einen Cent auf einen Dif-
ferdinger Erfolg gewettet. Wohl
auch nicht die Escher, denn sie

ließen sich nach dem Wechsel
von einer nun besser aufgelegten
Red Boys überraschen. Nach ei-
nem 8:1 für die Differdinger in-
nerhalb von 12' war beim Stand
von 21:19 in der 42' alles wieder
offen.

Der Differdinger Fan-Block
stand nun kopf. „Die Aufholjagd
hatte uns leider viel Kraft gekos-
tet und so kamen die Escher wie-

der ins Spiel“, erklärte nach der
Partie der Differdinger Coach
Goran Vukcevic.

Ab der 45' ging ein Ruck durch
die Escher Mannschaft und unter
dem Impuls von Decker und Pul-
li reagierten sie. Sie zogen erneut
auf fünf Tore davon (27:22 in der
50'), ehe die Rotjacken zum End-
spurt ansetzten. Eine dritte Zeit-
strafe von Sehovic in der 53'

(beim Stand von 27:24) sorgte für
viel Aufregung. Die Wellen schlu-
gen hoch. Nach der Partie legten
die Differdinger gar Protest ein.
Nichtsdestotrotz nutzte Pulli die
Gelegenheit, um den Drei-Tore-
Vorsprung wieder herzustellen.
Doch Zekan, Birnbaum und Co
gaben nicht auf. Rezic erzielte in
der 56' erneut den Anschlusstref-
fer zum 28:27, ehe Pulli und der

bärenstarke Decker mit zwei
Treffern alles klarmachten und
ihre Anhänger erlösten. Die man-
gelnde Aggressivität in Halbzeit
eins wird bei der Red Boys wohl
großes Bedauern ausgelöst ha-
ben. fs

Stimme zum Spiel
Jeff Decker (Esch): „Nach der
guten ersten Halbzeit waren wir
zu siegessicher. Es lief plötzlich
nichts mehr zusammen und die
Red Boys holte Tor um Tor auf.
Zum Glück konnten wir uns
schließlich fangen und die Partie
doch noch nach Hause schau-
keln. So etwas dürfen wir uns im
Finale jedoch nicht leisten.“

2. Halbfinale Coupe de Luxembourg: Esch - Red Boys 31:28 (20:11)

Esch ließ seine Anhänger lange zittern
HANDBALL - Nachdem
Berchem am Samstag
Bascharage im ersten Pokal-
Halbfinale bezwungen hatte,
gelang dies auch dem
Favoriten Esch gestern gegen
die Differdinger Red Boys. Am
kommenden Samstag kommt
es zur Wiederholung des
letztjährigen Endspiels.
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Der HB Esch ging die zweite Halbzeit zu locker an, konnte dennoch am Ende feiern

o Esch: Mitrea, Zuzo (1-60' 13
P.) - Minhadji 5/3, J. Guedes 7,
Labonté 3, Pittico, Pulli 6, De-
cker 8, Bock 2, Eich, Marzadori,
Kohn, Quintus
o Red Boys: Janin, Buzaud (1-
60' 14 P.; davon 1x 7m) - Gira,
Reder, Hoffmann 1, Birnbaum 3,
Zekan 7/2, Rezic 8/1, K. Kayser,
Lurkin 2, D. Kayser 1, Thierry,
Perkovic 5, Sehovic 1
o Schiedsrichter: Jung/Leyder
o Siebenmeter: Esch 3/4 - Red
Boys 3/4
o Zeitstrafen: Esch 3 - Red
Boys 9
o Rote Karte: Sehovic (54'
3x2')
o Zwischenstände: 4' 3:0, 12'
5:5, 16' 9:7, 20' 11:10, 26' 16:11,
39' 21:15, 44' 22:20, 56' 28:27
o Zuschauer: 1.000 zahlende

STATISTIK
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